
Am Neundten Sonntag nach Pfingsten . zo /
den ; Ach wann so viel schwache Stein in dir sonst ergehen / wie dem Becker des Kö -
der Truhen deines Gewissens gefunden wer- nigs Pharao in Egypten . 40 . welcher
den / so ist zu fürchten / du werdest für ewig hat sterben müssen an dem Galgen ; Die
unglückseelig ausgeruffen ; Dahero folge Ursach dessen wäre / wie , n Q - n . 4 .
meinemRath : Zerstöhre du jetzt durch wah - berichtet / weil der König in dem Brod
re Büß deine Sünden - Haussen . Werft ein Steinlein gefunden ; Des ewigen Tods
fe jetzt alle schwartze Stein der Sünden würdest du 0 Sünder unfehlbar sterben
gus deinem Gewissen heraus / durch eine müssen/ wann der König aller Königen in
vollkommene / reumuthige Beicht / übe deinem Gewissen nach deinem Tod einen
dich mehr in guten Wercken / dann GOtt Scem der schwehren Todsund würde
spricht ^ poc » 2 . Vincenri cslculum finden / der in der Beiche nicht öffenbah -
rsnciikum . dem Überwindet will ich ge - ret worden / so mercke dann wohl auf / daß
den einen weissen Grein / das ist / dem du keinen zurück lässest / dann ein Sund
Gerechten / welcher seine Begierden über - die offenbährtt wird in der Beicht / die
winden wird / will ich gute Tag geben / er findet Gnad und Verzeyhung / wirst also
solle ewig glückseelig seyn . Demnach 0 Christo kein Ursach geben zu weinen we-
Sünder lege Nur keinen schwachen Stein gen deines Untergangs / sondern er wird
der Sünden zurück / den du in der Beicht dich einführen in die ewige Freud und
nicht offenbahr gemacht / dann es möchte Seeligkeit . Amen .

Am Ichenden Zonnkag nach Pfingsten .
5 « r

stim ficut LXter ! komirwm . ^ uc . l§ ,
Ich bin nicht wie andere Lelck

Wee die Augett im Ropff hat / stehet wie ändert
Menschen .

Ohl recht hat der heuti¬
ge Pharisäer gespro¬
chen : Nim öcc .
Dann es scheinet / er
habe die Augen nicht
recht im Kopfs gehabt/
wie andere Menschen /

und feye an ihm wahr gewesen der Spruch
Lcclcligliig c . 2 . Oculi sspieniis in cspilr
eju «, die Augen des weifen stehen itt
seinem Haube . Entgegen oculi Srultorum
in bnibus kerrse . ? rov . I Der harren
Augen Neben auf die Ende der Er ,
d ? n . Dieses scheinet ein wunderlich Ding
zu seyn / indem die Erfahrnus lehret / daß
alle Menschen so wohl Gescheide als Un -
gescheide die Augen in dem Köpff haben /
warum sagt dann der weise Prediger sol¬
ches allein von den Gescheiden ? Ich las¬
st allhie alle Auslegungen der Heiligen
Vatter in seinem Werth / sage allein / es
tverde dardurch angedeutet / der Weise

behalte seine Augen zu Haus bey sich / be¬
trachte nur sich und das Seinige / da¬
rum hät er sie in seinem Kopff. Der
Thorechte aber . lasset seine Augen von
sich hin und wider schießen / bald in die¬
ses bald in jenes Ort / hat nur acht auf
andere Leüt / Nicht auf sich ; Darum hat
er die Augen auf denen Enden der Welt .
Wohl hat dann der heutige Pharisäer
gesprochen : Scc . Dann er
hatte die Äugen nicht in seinem Kopff
wie ein gescheider Mensch / sondern hat¬
te selbige ausser sich / nur aus den Pub -
licaNen und seine Mangel gerichtet . Kan
dieser also verglichen werden mit jenen
Weibern / von denen d^- c- iis Onmes in
seiner kvi ^ kolo ^ is dichtet / sie seyen zu
Hauß wie blinde Maulwürff herum gan¬
gen / in der Truhen haben sie ein Aug
auf behalte « / st> allen gemein wäre /
wann eine vott ihnen ausaangen / hat
sie ihr dieses Aug künstlich eingesetzt /
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wann sie nach Hauß kommen / hat sie
es wiederum in die Truhen gelegt / und
sie wäre blind in ihrem Hauß . Bru¬
der und- Schwestern haben diese Wei¬
ber noch heutiges Tags genug / welche
wann sie ausgehen / nehmen sie ihre Au -
c, en mit / durchforschen alles in ihren
Neben - Menschen / sehen gantz genau
auf ihre Fehler / aber in ihren eignen
Haus seynd sie blind / sehen und mer¬
kten bey ihnen keinen eintzigen Mangel /
daß sie Mit dem Pharisäer sagen : ^ on
lum Lcc. Von diesem schreibt der Heil .
61-egor . kom . z6 ' in tivang . (üurittli -
n >s , cususübet menrem sd invetii -

vicam proximi exreriüs 6ucir ,
l ^ rnper ei incims lus ab5con6ic , uc alie -
N3 lciens , le nelcisnii lir . Dev FÜv -
witz / wann er ein Gemüth ver¬
führt / eines anderen Leben zu
erforschen / der verbirgt allezeit
demselben seine innerliche Feh¬
ler / auf daß / da er andere er¬
kennet / von sich selbsten nichts
wisse . Aber solche hüten sich / daß
es ihnen nicht ergehe / wie dem Phari¬
säer / der verworffen worden / weil er
nur frembde Sünden gesehen und ge¬
tadelt / seine eigne aber nicht geachtet
noch beobachtet ; Leid wäre es nur /
wann ein einziges aus meinen Zuhöre -
ren diesem gleichere / und also nicht wä¬
re wie andere Menschen ! so doch
wider verhsssen eines gefunden wurde /
will ich mich heut bemühen / ihme die
Augen in das Haupt zu setzen / damit
er sehe und erkenne / daß er auch fund -
hasst / mangelhafft seye / wie ande¬
re Menschen . Erbitte hierzu von
GOTT sein Gnad / von ihnen die Ge-
dult / und fange an in nomme Oo -
mini .

Die Sonn scheinet und leuchtet
uns mit grosser Treu das gantze Jahr
hindurch - uiemahl thut sie ermüthen /
thut für uns alle Tag so viel woo .
Meil reisen / aber wir Menschen seynd
gegen ihr so undanckbar / daß wir ihr
das Gesicht nicht mögen gönnen / noch
sie ansehen / herentgegen wann nur ein
oder andermahl die Sonn in dem Jahr
Finsternus leidet / da läufst gleich jeder¬
mann zu / und will den Fehler sehen /
nungusm ncli cum r̂ elicic , 8peÄ3rorem
bsber , memahlir / als da fie ein
Finsternus leydet / hat sie be¬
sondere Anschauer . Es pflegten die
Esyptier zu sagen : Daß man die Sonn

niemal anschaue / als wann sie Finsiernus
leidet / und indem also die Menscher , den
Fürwitz büffen / und die Finsiernus anse¬
hen / verderben sie die Augen hesstig /
darum pflegen etliche die Finsiernus An
dem Wasser zu besehen : Damm verder¬
ben sie die Augen nicht so viel / und ha¬
ben noch diesen Nutzen darbey / daß sie
sich selbsten neben der Finsternus sehen
kennen .

Eben solche Finsternus seynd die ve
feÄ und Mangel des Nechsten / so lang
er in den Tugenden glantzet / so siehet
man ihm wenig zu . Aber so bald ein
Finsternus / ein Mangel vorhanden ist /,
da laufst jedermann zu / und will darein
sehen / aber anders gewinnen sie nichts
darbey / als daß sie die Augen verderben /
und dardurch verblendt werden . Also
wäre es jenem Pharisäer ergangen / wel¬
cher die Augen in dem Tempel auf die
Finsternus und Mangel des armen Pub -
licanen allein gewendt hatte / dardurch
dann seine Augen also verblend und ver¬
derbt worden / daß er sich selbsten nicht
mehr erkennet / sondern sich eingebildet :
Nvn lum Lcc . Ware ihm also nutzer ge¬
wesen / er hätte den Kopff nicht cuso er¬
hebt / sondern sich geduckt / danm er in
dem Wasser der Finsternus und Man¬
gel des Publicanen auch sich selbsten gese¬
hen und erkennt hatte .

Wolte GOTT ! es hätten alle
Christen die Augen in ihrem Kopfs / und
nicht in anderer Leuten Häusern / daß sie
sich und ihre eigene Fehler in Obacht neh -
mercn / und nicht nur fürwitzig auf anderer
Mängel merckten .

Wie es gethan der Hohepriester
tteli . 2 . keß . 2 . Bey diesem hatte in sei¬
nem hohen Alter das Gesicht dermaßen
abgenommen / daß er wegen Blödigkeit
der Augen nicht mehr erkennen konnte /
ob die Ampel des Tempels brenne oder
nicht / nichts desto minder wäre er so aus
mercksam auf die jenige / welche in den
Tempel kamen / daß er auch die wenig¬
ste ungestalte Gebärden betrachtete ; dann
als Anna die Mutter Samuelis in den
Tempel kommen / und alldorten mit al¬
lem Ernst voll Grund ihres Hertzens ein
Leibs - Frucht von GOTT begehrte / aber
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nur allein die Lefftzen rührte / und doch 8c m -, Ana crans -
kein eintziges Wort hören liesse / beschul- curi-is ? Warum erstehest du in
digte sie Hell / als wäre sie wohl bezecht / Anderen so kleine Sünden / und
hiesse sie auch zuvor den Rausch ausschloß- überläuffest in dir so viele nrol -
stn / die doch weder Wem , noch W .1S st Sünden ? An statt denn amwor -
anders / so truncken macht / getruncken / let der Heilige Zvnav . in i^ c . Sob -
sondern allein ihr Hertz vor GOTT aus - che wollen ihren Eyffer erzeigen :
geleert hatte . , Wohl ! aber mercket es wohl ihr Eltern /

0h „ MWschm aber H° >> ftembder ihx Haus - Völker und HauS - Müttcrl
k - ut - n Mangel so - lgentlich gesehen / so ihr Nachbar und Nachbarinnen , wann
war - er b -pn - b -n Er b » nd >n Erkannt, ihr st - . fferjg seyd , daß ihr kein Untugend
nus der so grossen Mangel s- m - s « gnen tt. anderen leiden könnet , so lasset eueren
Haus , der so abscheulichen Sunden st ,- Epffer an euch selbsten stühren, sevd sorg
ner Sohn , dt - s- halten dl - W - bsbtlder st . L , daß ihr und die L LVL
vor der Thür des Tabernackels zu der del/ ohne Lasier seyd . '

Misch / so sie geopffert / aus den Häfen ^ Famar ^ ^
heraus gerissen / wodurch die Leuth von < . o- ,- l>n .̂ n
den göttlichen Opffer wurden abgeschreckt . ^ ^ "dr zu ichopf-
Kaiib -dlrael wäre roll von dieseni Lg - kon , Ehlistns von der I '. eis ermüdet be ,
wanlj „Watt wate von von owstm ra zehrte von thr ju krnlckcn , da wockc die-
st - r , allem H - l, wnste Nicht , was sich st ihren Erster gegen dem G - sttz spühren
mit s- >nm Kindern , l ,getragen , er nm - iassen , wollte Chnstum eines Feh - rs be.
st- es erst von anderen hören , da er doch schuldigen sprechend : qu°m° -I° - u , u -i ^
den wenigsten Fehler , die iMg - nilich - B - - N ! cun > a - bil>-- r - » UI° p - rie > weiss
wegung der Lefftzen in der Gottseeligen - - - - - - ' '
Anna wahrgenommen und getadelt hat¬
te . Über welches der Heil . l^ ier . gar
schön schreibt : 8ttlemus M3 >3 clomus
notirss lbire novillimi . » c liberoeum sc

consugum vicia vicinis ignorsre , Ev ' st
zuletzt pflegen wir zu erkennen

du dann nicht / daß die Juden
mit den Samaritanen kein Gc -
meinschafst sollen haben ? Diese
Frau wäre blind in Erkennung ihrer
eignen Lasier / merckte doch aus die ge-
ringsie Fehler der anderen / aber Chri-

^ . - . stus machte sie zu schänden / rmd verwie -
die Übel unsers eigenen Haus / ^ jhx / haß sie ein Ehebrecherin seye/ fünff
Wesens / und nichts zu wissen ^ ^ er gehabt habe / und der jetzige
von den Ubelthaten der Weib ^ auch ihr Mann nicht / sondern ihr

Beyschlaffer . Ersihet manche Frau ein ehr¬
liches Mägdlein / mit einer Manns - Per¬
son reden / legt sie alles übel aus / schreyet
es übel aus / als wäre es ein leichtfertige
rc . hänge sich überall an / aber Christus
der HERR / der alle Hertzen durchfor -

und Rindern / wann auch schon
darvon in der gantzen !7kach ^
barschafft gesungen wird . Es
ist jetzt die gemeine Practic / daß wir ge¬
meiniglich auf frembder Leuten Mangel
die schärpffeste Luxen - Augen haben / ent¬

gegen aber blind und verblendt seyn in schet / kunnte mancher Frau sagen / sie seye
Erforschung unseres eigenen Gewissens / fünffmahl schlimmer / habe wohl mehr
1'eire lolemu5 novillimi : Wann mans als fünff verdächtige Anhang / und die
auf der Trummel ausgeruffen / so neh - Beyschlaffer alle Nacht bey ihr in dem
wen wir sie erst an / manche tadlen Bett . Wann diese so eifferig seyn / daß
die geringste Fehler in anderen Kinde - sie nichts böß in anderen können leyden/
ren / können selbe nicht genug ausrichten s§ besseren sie zuvor sich und ihre Laster /
was für böse Kinder sie seyn / geben unter - (ehren sich selbsten recht erkennen / welche
dessen nicht acht auf die Ihrige / die doch von ihrer eignen Lieb gantz verblendt seyn :
zehenmahj schlimmer seyn/ als andere. i^ LL nsrur » » morlZ proprii est , spricht der

Der Heilige Lkryloüomus fraget gelehrte l. Lbgtg . v . Oogniriolm . nc cul°
solche : In slienis vieles ram par - veniitles slinrum in oculis luis mvr -
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ri -Ies victeunrur , morrrlls8 vero propriL
vix Jpparesnc veniHe ? , diß ist dieEi -
gensthafft und LTfatur der eig¬
nen Lieb / daß die kleine Sün¬
den den anderen in seinen Au¬
gen als Todsünden scheinen / sei¬
ne eigene Todsünden aber siehet
er kaum für läßliche an . O
G OTT erbarme dich über so blinde
Leur / daß sie sich selbsten erkennen ? Ver¬
wunderlich ist / was der himmlische Bräu¬
tigam zu seiner Braut gesprochen Lsm .
I . 8i ignoras ts , o pulLkerrimL inter
mulieres , egreciere 8c abi polk velki -
ßig L;rc ^ um ruorum , Nennest du dich
nicht du Schönste unter den
Weibern / so gehe hinaus und
gehe nach den Fußstapffen dei¬
ner Schaafen . Warum schicket er¬
ste zu dem Vieh ? Darum spricht ^ lva -
rer in seinem jol 'spko iNulktaro tot . 27s .
(^ uis czui ^ ^ uis ts itznorsr , brurorum s -
kimanclom more vivlr 8c in gffeLtus ts -
ri' no8 proöear necetluM elk . DaNN
wer sich nicht kennet / der lebt
wie die uNvernünffkige Thier /
und muß nothwendig in ein wil¬
de Arrh gerathen . Sas unvernünss -
tige V ' ch lauffet auf fremde Güter / ver¬
derbt alles / erkennet aber seine Fehler
nicht / daß es sich in dem Koth herum
weltzle und besudle . Also laufft Manches
andere Häuser aus / durchwühlet ihr Thun
und Lasten / graben alle Fehlet als Koth
heraus / besudlen aber sich am allermei¬
sten darmit / und versündigen sich ossk
gröblich . Und da sie wünschten / daß ande¬
re an Mangeln sauber waren / sioffen sie ih¬
re eigene Serien in den ärgsten Unflath /
und lassen ftlbe darinn verderben . Da-
hero wer sich nicht selbst erkennet / der ge¬
he zur Vieh - Heerd / da wird er sich ab¬
gebildet finden / aber also / daß er keinen
Zescheiden Menschen gleich sehe / der sei¬
ne Augen in dem Kopff harz und vor al¬
len sich sAbstm betrachtet / und suchet sei¬
ne See ! in guten Stand zu sehen. Die
Heilige Schrifft dienet uns zu einem Spie¬
gel / darinnen alle diejenige / so sich nicht er¬
kennen / klar sehen / daß sie durch ihre eigne
Sünden dem nnvernünfftigen Vieh
gleich worden / und nicht seyn wie andere
Lear / aber viel handlen mit diesem göttli¬
chen Spiegel wie jenes Weib . In Oomi -
ck wird von einem sechtzig jährigen Weib
gelesen / daß sie ihren Spiegel Venen
w ,Verbracht / mit Vermelden / er seye ihr
nickt mehr nutz / sie könnte ihre vorige
scköne Gestalt darum nicht mehr sehen /
pudern er stelle ihr nur alle Tag vor ein
altes ungcstaltes runtzeltes Angesicht/ deß -

halben hat sie den Spiegel verworffen :
Also achten auch viel nicht die H . Schriffr /
weil sie darinn nicht finden die Annehmlich¬
keit ihrer Begierden / sondern die häßliche
Gestalten ihrer Sünden / deßhalben achten
sie diesen Spiegel nicht .

? Iauru8 vermeinet alle Mensthen ab¬
wendig zu machen / daß sie auf andere
nicht mehr sehetcn / als auf sich selbsten
durch ein nachdrücklichesSprüchlein /
Nemlich curi' olu8 nemo , gui non Nr msle -
volu8 , keime ist fürwitzig / keiner
sucht und grüblet frembde DeteN und
Mangel aus / der Nicht bößwichrig
ist / und einen Sinn hat selbige aus¬
zubreiten / und welcher ob derselben Er -
kündigung nicht ein Wohlgefallen ha¬
be . Viele / wann sie frembde Mangel
gesehen und gehört haben / tragen sie sol¬
che von einem Hauß zum anderen her¬
um / biß die gantze Stadt solche wissen
muß . Woraus erfolget Verkleinerung /
übel Nachredung / grosse Ehrabschnei -
dung / curiocks o ^ mo Lcc . Es oermerckt
mancher Handwercks - und Handelsmann
einen kleinen Fehler oder Tadel in des
anderen Arbeit / Mahren / und weil er
einen Neid auf ihme yat / breitet er sel¬
ben Tadel überall aus / verkleinert ihn /
veracht ihn bey allen / lobet sich selbsten /
yon ! um " Es seye ihm in der Arbeit/
in der Handchiruna keiner gleich / er sucht
aber dardurch nichts anders / als seinen
Neben Menschen / um sein Gewerb / um
den guten Nahmen zu bringen ; Da heisi
es recht / cu : iolo8 nemo Lcc . O ihr böß -
wichtige Menschen führet doch wcchl zu
Gemüth / daß der heutige Pharisäer s ß-
wegen von GQtt ewig verworffen wor¬
den / weil er Nur auf andere gemercket/ an¬
dere verachtet / sich selbsten geprallet und
m-oß gemacht . O gütigster GOTT ver¬
hüte es / daß dieses keinen Christen wider¬
fahre ! und doch ! und doch ! saget der Hoch -
wurdigsie (Ai-ckagl tlugo ia Xtulci
ir » kolliciri cle slieno netzori' o , guock
perclunt luum . Viel / viel sorgen für
andere Seelen / murren und kurren /
wann sie ein Sund an ihnen vermercken /
aber ihre eigne Seelen versäumen
sie / tragen wenig Sorg / wie sie selbe
von Sünden reinigen / und in den Him¬
mel bringen mögen . O blinde Thoren
seynd diefts / welche andere aus der Gru¬
ben des Verderbens wollen heraus und
ohne Tadel haben / sie aber fallen wegen
eignen Laster darein !

Gn solcher Blinder wäre jener Rechts¬
gelehrte / von dem 63larUu8 1. f . schreibt/
daß er nur auf andere gemerckt / undgar
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gar nickt auf sich / er machte sich sechsten
groß und verachtete andere / absondersieh
seine Untergebne / denen er bald dieses
bald jenes Gut äbgetrungen / und wann
sie sich Webcmüthig beklaget / fertigte
er sie nur mit einer Verspottung an . Ein¬
stens ritte er auf sein Gilt 2 . Stund von
der Stadt entlegen / da begegnete ihm ein
anderer / demScheinnach auch ein ^ -̂

mit dem machte er Bekandtfchasst / erzebl -
ten einander / wie sie die Lem schon hatten
hinter das Licht geführt . / und wann der
Beutel die Schwindsucht habe / solle man
nur ein Menschen - Haut darüber legen /
unter dem Gespräch merckte er / daß die ,
sen seinen Gespan Hörner wachsen / Klap¬
pern oder Klauen an Handen / und Geiß -
Füß wachsen / daß es der Teuffel ftye /
worüber er erschrocken / das Heil . Creutz
gemacht / aber der Truste ! nnmdene ihn
selbsten aus/ erzehlte ihn wieder was lustiges ;
Da sie vor einem Vauren -Haus vorbey rit¬
ten / wünschte der Bauer einen unbän¬
digen Schwein / daß es der Trüffel hoh¬
le : Hörst du / spricht der Spötter / da
schenckt man dir ein Schwein / warum
holest du sie nicht / und fahrest darvon ?
Der Smhan antwortete / es ist dem Bau¬
er nicht Ernst / dann er flucht nur also aus
böser Gewonbeit / sie ritten bey einem an¬
dern Haus vorbey / da fluchte ein unge -
dultige Mutter über ihr schreyendes Kind/
daß dich der Teuffel Hohle ! Woklan sag¬
te der spottende Wucherer widerum / sihe /
da gibt man dir ein Kind / wirst ja sol¬
ches nicht ausschlagen ? Der Sathan la¬
chet mir Sprechen / die Mutter redet nicht
von Hertzen ; Sie kamen in ein anders
Dorfs/ da die Baurcn / seine Unterthanen /
beysammen stunden / und da sie ihn sahen /
wünschten sie / daß ihn der Teuffel mit Leib
und See ! hohlen solte / auf solches sprä¬
che der Sathan : Bruder ! diesen ist es
rechter Ernst / sti'e reden aus Herzens
Grund / ergreisset ihn darauf / fuhrt
ihn samt dem Pferd in die Lufft / zer¬
risse ihn in Ansehung der Bauren / und
führte seine Seel mit sich in die Höll .
Allda wird er in Ewigkeit beseufftzen / daß
er nur auf andere gemerckt / und sich
selbst so liederlich versäumet habe / daß
er andere verachtet / und jetzt auf ewig
verachtet werde . Daß er sich auf Er¬
den gesucht groß zu machen / und jetzt
auf ewig verworffen se » e . Daß er auf
Erden Manchen seine Handel krumm oder
grad gemacht / und den hochwichtigen
Handei seines Heyls bey den göttlichen
Gericht ewig verlohren habe ; O da heis-
set es recht : ir » kollicici kunr öic .
O solche seynd nicht wie andere gescheide
Leut / die die Augen in ihren Kopff ha¬
ben / auf sich allein acht geben / und nicht
« us anderer Mängel . O IEsu ! helffe

solchen / daß sie sich selbst erkennen / und nicht
mir den Gottlosen zu Grund gehen .

Als Cbristus unser HErr und Hei¬
land einen Blinden wolte sehend machen /
hm er ausgespien auf die Erden / ü-, 1 :r „ >n
s -c .l ex wuro 9 . Mit diesem Koth
bm Christus die Augen des Blinden be -
strichen / und ihn sehend gemacht . Die¬
ses wäre ein wunderbarliche Weiß ru cu -
riren / aber voll der nutzlichsten Le.hr . Dann
der H . Lon - V . procelk. s . x;. c . 1 ?̂ . sag !
hierüber / Christus hat das Korh über die
Augen gestrichen / damit der Mensch in Er¬
öffnung deren gleich erkenne / woraus er
herkommen / nemlich aus Korh / Staub
und Aschen / und also nicht Ursach habe /
sich über andere zu erheben / andere zu
verachten / in Betrachtung / daß wir alle
eines Herkommens / armseelige / gebrachü -
che Menschen seyen / alle / alle arme Sun ;
der seyen / es hat keiner dem anderen nichrs
vorznwerffen . Dann hat er sich nicht in
diesen verfundiger / so hat er sich doch in ei¬
nem andern übel gelMen . Hast du deine
Hand nicht ausgestreckt durch Bcmegen
oder Rauben / so hast du doch selbe ' gegen
den Armen zugeschlossen und zurück gehal¬
ten . Hast du keinem was Leids gecban /
viel weniger einen umgebracht / so hast du
doch einen heimlichen Grollen bey dir ge¬
kocht / bey dieser oder jener Gelegenheit bis¬
sige Srichworr hervor gelassen '. Hast du
keine öffentliche Unzucht / oder Blmsmand
begangen / so haft du dich doch mit Reden /
Sehen oder -Hören versündiget . Hast du
dich mir Worten oder Wercken nicht ver¬
sündiget / so bist du doch straffiich wegen
Hoffart / oder Trägheit in den Guten .
Hast du diese Sund nicht begangen / bist
du doch in ein andere gefallen . Mache
also ein jeder seine Augen auf / so wird er
sehen / daß er mitten in den Koth der Sün¬
den stecke . Deßhalben nicht lTsach habe
einen andern Menschen zu verachten / zu
schänden und zu spotten . bl « icn Nomo ,
spricht blccicinltc ^. c . 9 . » crum äinore sn
vclio UiFmis lir , kerv ^ n -
rurincel » , der Mensck) weißcucbc / ob
ee der Lied oder des Hasses würdig
se ? e / sondern alle Ding werden als
ungewiß biß dernacb gebalren m die
künffrige Zerr . Es will Salomon darr
durch sagen / es weiß keiner nicht / ob ihn
GOtt würdig achte / den er mit seinen
Gnaden beseelige / oder ob er ibn in den
Koth werde stecken und verderben lassen /
dahero stoltzire keiner / keiner tadle ande¬
rer Menschen Fehler und Mangel / son¬
dern richte seine Augen / sein Sorg / auf
sein eigen Gewissen / damit er selbiges rei¬
nige / und seine Seel in Sicherheit steile /
der Reiche glantzer zwar mehr auf dieser
Welt als andere / ist ihm aber auch das

Korh



- 12 Am Zehenten Sonntag nach Pfingsten.
Koth der Sünden an die Augen gestri¬
chen / darff die Armen deßhalben nicht
verachten / dann er weiß nicht / ob er
vor ihnen in den Himmel kommet ! Der
Edle übertrifft den Unedlen am Geblüt/
ist ihm aber rc . Der Geistliche ist Ehr¬
würdig vor allen / ist ihm aber rc . Der
Gelehrte / der Schöne rc . Dahero sehe
jeder die Augen in seinen eigenen Kopff /
betrachte sich selbsten und seinen gebrech¬
lichen Stand / damit er sich nicht selbst
versäume !

Was ist dann zu thun ? Sie hören
darüber den wohl erleuchten n >- - um .
dcr l > » n s diese Lehr ertheilt : Ein
Pferd wird in den Karren gespannt /
und führet mit grosser Arbeit seinen ei¬
genen Mist und Unflarh in das Feld
hinaus / vermittels dessen wachset die be¬
ste Frucht / der köstliche Wein / darum der
Dummet billig ein Lejserung genennt
wird ; Eben alio mögen unsere vek - 6 und
begangene Sünden uns nicht mehr scha¬
den / sondern werden uns zu einer guten
Lejserung / wann wir uns selbsten an¬
spannen / und hertzlich bemühen / selbe durch
die Beicht und wahre Reu auszuführen /
es wird durch dieses Koth die Seel nur
gebessert / daß sie destomehr Früchten der
wahren Büß thut Herfür bringen / sonder¬
bar aber eröffnet dieses Koth der Sünden
dem Menschen die Augen / daß er sich selb¬
sten erkennet / was für armseelige / schwa¬
che / gebrechliche Creaturen wir seyen / die
aus sich nichts können als sündigen/ ( dann
GOTT hilfst nicht zum sündigen
r - s ) die aus sich nicht können von der
Sund auferstehen ohne göttliche Gnad
und Barmherzigkeit ; Das Koth der

Sünden eröffnet unsere Angen / daß
wir uns und GOtt erkennen / daß wir
klar sehen / daß wir eben so gebrech¬
lich seyen als andere/ und deßwegen kei¬
nen als uns selbsten wegen unserer Träg¬
heit in dem Guten verachten und reumu-
thig anklagen sollen .

/),. Der Pharisäer und der
Publican waren in der Kirch / betteten
beyde / aber der Pharisäer wurde ver -
worffen / der Publican gerechtfertiget /
wir seynd alle Sünder / die wir in der
Kirchen gegenwärtig seyn / wir betten al¬
le zugleich zu GOTT / welcher aber aus
uns gerechtferriget nach Haus gehet / oder
von GOTT verworssen werde werden /
das weiß ich nicht / das wisset ihr nicht /
das weiß GOTT allein/ darum lasset uns
den Publicanen und offnen Sünder nach¬
folgen / in der Fern liehen und seufftzen ;
O Grund - gütigster GOTT ! Jetzt erken¬
nen und bekennen wir vor dir/ daß wir al¬
le arme Sünder seyen/ weil wir dich das
höchste Gut beleidiget / getrauen wir nicht
unsere Augen gen Himmel aufzuheben ;
weil wir dich und deine Bildnus unseren
Neben Menschen so sehr verspottet und ver¬
achtet / dörffen wir zu deinen H . Hertzen
uns nicht hinzu machen / sondern in det
Fern schlagen wir reumüthig auf unsere
Brust / und sprechen mikdem offnen Sün¬
der / oHErr GOtt seye uns armen Sün¬
dern gnädig ! es reuen uns unsere Sünden
von Hertzen / o so rechtfertige uns durch
dein Heilig rosenfarbes Blut / damit wir

also gerechtfertiget hinauf steigen in das
Haus der ewigen Gluckseeligkeit

Amen.


	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312

